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AllSMilUWU.
Laut Beschluß der Hohen Interalliierten Rheinland»

Immission sind wiederum 27 Flörsheimer Eisenbahn-
Beamte und -Angestellte aus dem besetzten Gebiet aus-
^ewiefen worden . Es sind dies : Mombeiger , Konrad,
^ahnhoisvorfteher , Fritz Keller , Jos . Theis , Kasp . Ems,
füllst Jansen , Lorenz Wagner , Lorenz Schellbeimer,
^llhelm Richter , Nik . Langendarf , Johann Keller , Lor.
^aus , Jos . Bockelkamm , Josef Peter Bettmann , Jalob
^ahn , Josef Idstein , Franz Bettmann , Nikol . Gutjahr,V cv 7 9 Ovntui.

t/a kJ!/ ^°hann Klepper. Nikol. Klepper, Peter Idstein, Peter
Mürsheimer . Peter Vogel , Josef Euler , Phil . Merker.
Jakob Kohl . PH . Wagner , Anton Theis.

Nach Mitteilung der „ Neuen Wiesbadener Zeitung"
- „ . i«» , Qn  amtlicher Stelle bis jetzt 39 Ausweisungen ge-

meldet , die am Freitag und Samstag in Groß Wiesba-
io.ke«  5 e!* stnd, unter denen sich auch solche von Dotz
o, . . I 1 Biebrich , ThausseehllUS befinden . Die 300 AusInOtMmaAH mam _ _r . k. I>

■ » IT °,on . £enert wir in unserer Samstagnummer
bezrehen stch auf den ganzen Bezirk Flörs-

—Höchst usw . mit inbegriffen . In der
^ Brache wurden solche Beamte und Arbeiter von der

IMF ffleSfe betroffen , die sich als Betriebsräte oder ge-
Atteil! Ausg ? wieken betätigt haben . Die Überführung der

und { ainaVii! e" am Samstag in einem Eisenbahnzug
Hafens ffnd^ vor sich. Wie berichtet wird.
) ' !ets  einaet^ff "̂ gewiesenen etwa um5 Uhr in Frankfurt

’-j,  einer Koblenzer Meldung hat die Rheinland-
üf  ausT 1011"eueroings ausgewiesen: 24 Eisenbahner

® (° t «r n<, "" ' er, 15 aus Koblenz , darunter den Führer der
lierkufp * gemeinen Eisenbahnergewerkschaft , 5 aus Bonn , 18iV  miocrr > u uua -Ovnn , iö

un„f bin «Tr QAn8,  8 aus Worms , 15 aus Flörsheim , weiter-
ani  - 1 Zollbeamte aus Aachen , 15 aus Cleve , 13 aus

sr  8 , ferner eine Reihe Angestellter des Lschweiler
-oergwerksvereins.

Mntdtes grtlimuiotn zm Wrlraoe.
wiederholte propagandistische Hinweise auf-

gemacht , harrte die politische Welt mit <5pan=
s -" 9 /wer Rede , die Ministerpräsident Poincaree amSn »»* 1 ^reoe . vre tvlrnrsterprastdent Porncaree am
einp « Ä ' *15 ' ^ pül > in Dünkirchen zur Einweihung
besKl „? Enkmals für die gefallenen Krieger zu halten

Otogen hatte . Denn es wurde gesagt , er werde bei

Auf schiefer Ebene.
Roman von Johann van De wall.- -- - vvit ^ U y U II II null O V W 4 *.

bie dringlichste und herzlichste Weise hatte er zu ihm
Iproche»^wie der Datei zu dem Sohne , hatte er ihn auf manche

!ten Malerlieben aufmerksam gemacht in ihrer näch-
»rr k *’ Ew Blümlein zunächst am Wege, durch die Fessel
rin ^ Ewohnheit allmählich unentbehrlich geworden und zuletzt
djj, , des Anstoßes, ein Hemmschuh zum Großen und zum

Erlichen Glücke, die Klippe , an welcher so manches Talent
>u TKttUn£le 0in0‘ ßr  batte ihm zugeredet, jenes Verhältnis
t a>en. an dessen Schuldlosigkeit die Welt nimmermehr glau-

^nen energischen Entschluß zu fasien und sich lieber
ichone, gute und seiner würdige Frau zu suchen.

I läap,.üt"Jam 2leid)  hinterher jener unzarte Ausfall der Ober-
in . ^ Elsterrn. Nun ,aß gegen Abend der kleine Professor
'tenfWr einem 3lteUet> welches die letzten scheidenden Son-
rötlim E" ichräg hineinfielen und die Bilder und Wände mit

La  aene » l -®lut  anhauchten . Er lehnte bequem mit untergezo-
' / namd->„" ^ " einem Sessel vor dem Kamin und starrte jo
— "halten g * i tn l*en Imen  Feuerraum , wo auf den blank polier-
4*0' *onfa IMMen"er purpurne Widerschein schimmerte, als
- 1 ^ Er von diesen sich einen Orakelspruch erbitten.

•nfldS l1n! ,Sf“ _.S“0le m stinem Leben konnte er zu keinem
Zum

Xi , - iwueiu tcuen *ü»m« rr zu retnem
A die 5fni. “mmen- wußte er den Weg nicht zu finden, welchen

Le«" » Di- l^m "orschrieb zu wandeln,
ichê " ' e des Professors , die indiskreten Bemerkungen der

i1 rLah .b-i? ^ dmar . das fühlte er wohl, sie enthielten eine herbe
m fjlf  Li . (f ri ’ "'Elche nicht von der Hand gewiesen werden konnte.

| an die gestrine Promenade miickte sich bitter

dieser Eelegenheit Erklärungen über die Absichten Frank-
rerchs bezüglich der Ruhrbesetzung und des Entschädi¬
gungsproblems abgeben . Die Einweihung hat staitge-
fuaden und mrt ihr die Rede Poincarees . Etwas neues
sagte er mcht er bekräftigte lediglich alles das , was
schon bisher über dis Haltung der französischen Regie-

verlautbar war . Eine Schattierung kam le-
dtglich durch die Verspottung der „ Schwarzseher " in
Frankreich , womit von so bedeutendrr Stelle gewisser
matzen amtlich zugegeben ist , daß es auch in Frankreich
„Schwarzseher " gibt.

M dem Rhein- und Mrgebiel.
•* ^ ^ ^ dorf , 13 . April . Eine ganze Reihe von Sabotage-

arten find soeben von den Deutschen begangen worden.
Heute Nacht um 9 .45 Uhr kamen auf dem Bahnhof
Merklmde vier Waggons mit größter Geschwindigkeit
an , wovsn der eine mit Explosivstoffen beladen war
und bei der Einfahrt in den Bahnhof zur Explosion
kam . Menschenleben stnd nicht zu beklagen . Es ist
nur unbedeutender Sachschaden angerichtet worden . Line
Untersuchung ist eingeleitet . Ein Sabotagsversuch er¬
eignet « sich bei Oberwangen , zwei Kilometer nordwest¬
lich von Witten . Ein weiterer Versuch wurde um 2
Uhr morgens im Osten von Kettwig begangen , wo schon
Sabotageakte vor einigen Tagen begangen wurden.
Eine Schildwachs sah eine Person kommen , deren Ab¬
sichten ihr verdächtig erschienen . Sie eröffnete das Feuer,
jedoch wurde der Unbekannte wahrscheinlich nicht ge¬
troffen , denn er konnte entfliehen und verschwand in
den Steinbrüchen . die neben der Bahn an dieser Stelle
stnd . Auf dem Bahnhof von Bonn wurde eine Weiche
dmch Steine unbrauchbar gemacht . Beim Stellwerk von
Bahnhof Rolandseck — Remagen wurde ein Sabotageakt
festgestellt , der zweifelsohne von sachkundiger Seite aus¬
geführt wurde . Die Wrichenhcbel wurden umgrlegt und
die elektrischen Zufllhrungsleitungen unterbrochen . Gene¬
ral P a y o t als Direktor für das Verkehrswesen der
Rheinarmee fuhr gestern im Auto durch Castrop . Ein
Wurfgeschoß , wahrscheinlich ein Kieselstein , wurde aeaen
den Wagen geschleudert , besten Scheibe zersplitterte.
Der General wurde nicht getroffen , nur ein Ingenieur
namens Boy wurde leicht von Glassplittern verletzt.

genug hinein . So mancher verlegene oder spöttische Blick, welcher
sein Blut gereizt and seine Laune verdorben hatte , so mancher
unterlassene Eruß . so manches Fortsehen von alten Bekannten
oder Beiseiteschauen ihrer Frauen fiel ihm wieder ein. — Das
war der sprechende Kommentar zu jenen Ermahnungen , der
schlagende Beweis , wie sehr jene beiden Recht hatten und wie
er entweder gezwungen sein würde, sich nicht mehr öffentlich
mit Eva zu zeigen, oder seine Seele panzern müßte gegen iolcke
äußeren Eindrücke.

Er zerbiß beinahe die Spitze seine- Pfeifchens vor Zorn,
sem ganzes Innere kam in Aufruhr , wenn er an das alles dachte.

«Was für eine erbärmliche Welt !" grollte er. „Darf ich ihr
solche Zugeständnisse machen? . . . Ueberall macht sich das Laster
ungestraft breit , wenn es nur versteht, sich «ach der Mode und
den Vorurteilen der Menge zu richten. Und auf uns zwei, die
wir stolzen Hauptes einherschreiten dürfen , wirft sie den Stein?
Bloß weil wir ihre tyrannischen Gesetze verachten ? . . . Weil
wir das Licht des Tages nicht scheuen? — g eü c Weist,
Man will uns nicht gestatten , zu leben wie wir wollen — man
glaubt mcht an reine Freundschaft zwischen Mann und Weib!
— Ist das unsere Schuld ? . . ."

Er erhob sich und ging wie immer , wenn er erregt war.
mit großen Schritten auf und ab. während der Neufundländer
auf dem Teppiche liegend ihn mit seinen müden Augen unab¬
lässig verfolgte.

»Ha , - Sie genierte sich, uns zu grüßen , die gute Frau
Doktorin, gestern, sie rümpfte die Nase und sah zur Seite . —
jrcwn, sie ist jetzt allerdings eine vecheiratete Fra « . . . aber
bei Gott , ein Edelstein ist Eva gegen dieses Weib, für welche

n, * • der Pachtfchutzordnung werden Pacht-
sBrr £ en  Pachteinigungsämterrr behandelt,
Besetzung von drei Richtern entscheiden.

Borfitzenden und zwei Landwirten
5lT'ettcr  Instanz — in Preußen nur

n bDr eincr  Kammer des Landge-
, m der Besetzung nur mit Juristen . Um eine

nwglrchst emgehende Rechtsprechung herbeizuführen , be-
^ :-,? ^Eußische Pachtschutzordnung , daß in zweifel-

ln £iCi ? b0 2 Zrundsützlicher Bedeutung sowie beim
^ ^ lchen von bekannten bisherigen Landgertchtsent-
scheidungen oder KammerZerichtsrechtsbescheiden das

R - chLKid ? - ' »nrkÄ;
» -.*^ r zuständige Senat im Kammergericht ist selbst,
verstandllch nur mit Mchtern besetzt . Ans verschie-
denen Kreisen der Landwirtschaft waren nun Bedenken
geäußert worden , ob durch die Zusammensetzung die
Belange der Landwirtschaft nicht zu kurz kommen.
Hierzu erfahren wir vom Reichs -Landbund , daß tat¬
sächlich in diesem Senat bisher keine von Geburt
oder Besitz mit der Landwirtschaft besonders verwach-
sene Persönlichkeit sitzt . Diesen Gedanken ist durch per-
sonuchen Bortrag beim Herrn Kammergerichtspräsiden¬
ten Ausdruck gegeben und dort das denkbarste Verständ¬
nis und Entgegenkommen gefunden worden . Eine
fMklrechte Besetzung derartiger Richterstellen mit Per-
sonlich ^ ten , die der Landwirtschaft nahe stehen , hat

Hre Schwierigkeiten , da natürlich einseitig ver-
pachtertfch bzw . pächterisch eingestellte Persönlichkeiten
vermieden werden mNstn . fodah also sowohl hier An-
LMrige von Verpächtern wie von Pächtern ausscheiden
muffen und auch Angehörige reiner Eigentümer neigen
mehr dem Vertzüchtergedankenkreise zu . Da sich die
b *»herige Einrichtung im allgemeinen durchaus bewährt
“ ' . f ™ also dir Sachtst reitfragen beim Kammer-
gcrrcht , der höchstsu Instanz , vorläufig in den besten
vanoen eines beamteten  unabhängigen Richtertums.
Sachllche Fehlsprüche und manche Weltfremdheit im
E' ^ luen durchaus zugegeben , taugt im allgemeinen der
entsprechend beruflich vorgebildete Beamte nach Kennt-
nrstewund vor allem innerer unparteiischer Einstellung
weit besser zum Richter als der von den Jnteressenten-
rroisen . als Fachmann gewählte und daher innerlich
nie voll unjmrteiifche Laiekweisitzer . . •

SoüQtftand norm. 10W 21100
die Ehe nur ein Deckmantel ist! . . . Und viele der andererr,
wollte man die Hülle fortziehen . . . wollte man alte Geschich¬
ten anfrühren . . . und neue dazu . . . O, ihr Heuchlerinnen mit
dem spöttischen Lächeln . . . wollte ich sprechen! . . . Faßt nur
hinein in di« eigene Brust ! Freilich , die können Dich nichi
verstehen, arme Eva — sie reichen dir alle das Wasser nicht. —
Ich soll heiraten , — ich soll mich in den höheren Ständen nach
einer Frau Umsehen, nach Kommando lieben und freien , in
einer bestimmten Region mir ein Weib suchen — weil es die
Welt so will . Ich bin ein Künstler , stehe dem Hofe nahe . . .
ich muß Rücksichten nehmen , . . . Rücksichten und immer Rück¬
sichten! . . . Zum Teufel , wer bin ich denn, und welche Pflnh-
ren habe ich? — Muß ich den Leuten meine Freiheit oerkauseu
wie meine Bilder . Ist mein bischen Ruhm eine Kette , welche
mich in das Joch f̂ niegt?

. »Mein Vater war ein armer Bauer , und diese jetzt so be¬
rühmte Hand hier , wie so manches Rad hat sie abgsjetzt, der
Schlepper geführt und Türen und Fenster gestrichen. Ich dir
ein Kind des Volkes und mag nichts anderes sein! — Ich ver¬
achte eure Fesseln, eure Vorurteile,"

So redete sich der Professor mehr und mehr in dis Wut
hinein und es dauerte lange , ehe andere Erwägungen in ihm
Platz greifen konnten — ehe es ruhig wurde in seinem Gemüt«

Eva kam heute nicht, sie wollte ihren kleinen Vetter in Des
Theater führen , man gab „Preziosa ", und sie hatte es dein
fleißigen Jungen längst versprochen. Kestner nahm daher Hw
und Stock, pfiff seinem Hunde und stieg die Treppe lang mir
himb , um in der Dämmerung noch einen Spaziergang zu machen

lFortiebuna wlabl
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Fahrplan
de« Ziifls zwischen WrssLsdsn— Höchst.

vorm. nachm, n
5,01 12.20 ^
5,10 12,27
6,15 12.31
5,23 12,39
5,29 12,44
6.42 12,55
5.52 1.06
6,13 1,17 w
6,24 1,29 ’r

Französtschs Zeit.

Höchst
Sindlingen
Hattersheim
Eddersheim
Flörsheim
Kachheim
M-n-'z Koftel
Biebrich-Ost
Wiesbaden

. »srm. nachm.
" 8,27 6,48

8.20 8.41
8,14 6.54
8,07 6,26
8,01 6,18
7,50 6,05
7,40 5,50

. 7,28 5,88
ft 7,20 5,23

Deutsche Zeit eine Stunde später.
Cercle de Wiesbaden Campagne

le Deleque de la Haute Commission.

Letzte Nachrichten!
EkklökMß kK Lilien Aegirms.

Berlin, 17. Av il. Zn der gestrigen Sitzung des
Reichstages erklärte der Reichsaußenminister Freiherr
von Rosenberg» daß Staatssekretär von Bergmann be¬
auftragt gewesen sei, in Paris die Zahlung von 30
Milliarden Goldmark anzubieten, daß aber augenblick¬
lich die Besetzung des Ruhrgebietes die Zahlungsmög-
lichkeit des Reiches vermindere. Wir sehen jetzt keine
Möglichkeit der Zahlung. Zur Wiederaufnahme müssen
Sachverständige die augenblickliche Lage studieren, zu dem
Zwecke, eine internationale Anleihe auszunehmen, an der
die Industrie beteiligt sei.

Wir sind für einen Schiedsvertrag, weisen aber
jeden interessierten Plan eines unabhängigen
Rheinstaatss und das System einer allmählichen
Räumung zurück.

Zum Schlüsse drückte er die Meinung aus, daß eins
Zusammenarbeit der beiden Völker(der Deutschen und
Franzosen) Europa einen neuen Aufschwung geben
würde. Bis es dazu kommt, wird Deutschland seinen
Widerstand sortsetzen.

IM gm SwalawHtaiistH.
Aus Koblenz meldet das „Echo du Rhin," daß die

Interalliierte Rheinlandkommifsion 1236 neue Auswei-
sungen deutscher Beamten angeordnet habe, die zumeist
dem Eisenbahndienst angehören.

Sn Statt El kl WiMNttgSWl.
Heranziehung der Ortsbehörden.

Koblenz, 17. April. Nachdem eine Anzahl vsn Un¬
fällen infolge des Fehlens der Schrankenwärter bei den
Etsenbahnübergängrn im besetzten Gebiet vorgekommeu
sind, erläßt di« Rhemlandkvmmisston auf Vorschlag des
Präsidenten Tirard eins Verordnung, dis den Bürger¬
meistern und Oktsbehördr« vorWeM, dsn Dienst an
den Bahnübergängen versehen zu lassen und auch am
Beschädigungen vorzubeugen, für dis Sicherheit drr
Strecken, des rollenden Materials und der Gebäude
Sorge zu tragen.

Diese Verordnung, dis gegen die beteiligten Instan¬
zen im Falle von tödlichen Unfällen Strafen dis zu
Zwangsarbeit vs?steht, erörtert auch die Verantwortlich¬
keit der deutschen Behörden gegenüber den Opfern.

■L'ages-AeSevficht. '
— * Der Reichslagsausschuß für Bil 'oungswesen hat

hei der Besprechung des Reichsschulgesetzes einen ge¬
meinsamen Antrag der Deutschen Volkspartei , des Zen.
trums und der Bayrischen Volkspartei angenommen,
der bestimmt, daß die Gemeinschaftsschule den Unter,
richt aus religiös -sittlicher Grundlage ohne Rücksicht aus
die Besonderheiten der einzelnen Bekenntnisse für alle
Kinder gemeinsam erteilen soll . »

— * Nach einer Havasmeldung aus Koblenz wurden
von der I . R . K. 433 neue Beamtenausweisungen
verfügt , die hauptsächlich Zoll , und Eisenbahnbeamte
treffen.

— * Auf Veranlaflung des Generals Degoutte habe«
sämtliche Divisionskommandeure de» Delegierten des
Roten Kreuzes in Esten Zutritt zu den Gefängnissen
gewährt und thnen gestattet, die Gefangene « durch das
Rote Kreuz verpflegen zu lassen. ,

— * Das Generalsekretariat der Laufanner Konfe¬
renz setzte die türkische Delegation davon in Kenntnis,
daß die einladenden Mächte damit einverstanden sind,
daß die Friedensverhandlungen am 23. April in Lau-
sänne wieder , ausgenommen werden . Die Konferenz
tritt an diesem Tage im Schloßhotel von Ouchy zu¬
sammen.

— * Der päpstliche Delegat Msgr . Testa hat sich zum
Besuch des Kardinal -Erzbischofs Dr . Schulte nach Köln
begeben.

— * Der Minister für öffentliche Arbeiten , Le Troc-
quer, begibt sich zu einer Inspektionsreise in das Rrchr-
gebiet. — Nach einer Havasmeldung wird wahrschein¬

lich auch der Kriegsminister Maginot sich in  der «ach-
sten Woche nach dem Ruhrgebiet begeben.

— * Die französisch-belgische Konferenz in Paris ist
Zu Ende gegangen . Es wurde beschlossen, daß ver¬
schiedene Waren und Produkte der besetzten Gebiete be¬
schlagnahmt werden und diese an die von beiden Re¬
gierungen oder ihren Staatsangehörigen gemachten Be-
stellungen zu decken, ihnen zur Verfügung gestellt wer-
den sollen.

— * *Wie der .Matin " mitteilt , sei eS tatsächlich die
Absicht der französischen und der belgischen Regierung,
emen französisch-belgischen Reparationsplan auszustellen,
der mit den anderen Alliierten , wenn sie es wünschten,
erörtert werden könne, und den man auch Deutschland
Mitteilen könne als Ausfluß des gemeinsamen Willens,
wenn das Reich zugebe, daß es am Ende seiner Kraft
sei.

— * Die Hafenarbeiter des Straßburger Hafens sind
in den Streik getreten . Dadurch ist der Ein - und Aus-
ladebetrieb im Straßburger Hafen vollkommen still¬
gelegt.

— * Der schwedische König hat den Führer der Kon¬
servativen . Reichsgerichtsrat a . D . Ernst Krygger be¬
austragt , die neue Regierung zu bilden.

— * Wie die russische Telegraphenagentur aus Wla-
biwostok meldet , haben die Japaner aus Sachalin drei
russische Staatsangehörige erschossen.

Krankenkasse« in Not!

ab
ab
ab

f  Die Krankenkassen mußten in den letzten Tagen
wiederum den Interessenten Mitteilen , daß die Grund-
löhne erhöht sind. Da nach den Grundlöhnen sich die
Beiträge und Leistungen bemessen, haben sich außer
den Leistungen auch die Beitrüge entsprechend erhöht.
Folgende Tabelle zeigt eine Uebersicht über die Höchst-
grundlöhne , wie sich solche seit 1. Januar 1922 verän¬
dert haben : *’ Grundlohn

pro Tag
vor dem 1. Januar 1922 30 M.
ab 1. Januar 1922 60 M.

17. Juli 1922 120 M.
1. Oktober 1922 500 M.
1. Januar 1923 1800 M.

ab 12. Februar 1923 8600 M.
ab 12. März 1923 12000 M.

Wenn man die Zeiten des Inkrafttretens der Grund-
kohnerhöhungen vergleicht mit den zu diesen Zeiten
schon gezahlten Tagesverdiensten , so ergibt sich, daß die
Grundlohnerhöhungen immer verspätet kamen. Die
Krankenkassenverbände haben jeweils auf die Schäden
hmgewiesen ; seitens der Regierung wurde dies nicht
eingesehen, sonst hätte sie geeignete Maßnahmen er-
greifen müssen. Erst mnßten die Krankenkassen finan¬
ziell zusammenbrechen oder ihre Zahlungen einstellen,
bis endlich jetzt die Grundlöhne zeitgemäß erhöht wur-
den. Der verspätete Eintritt dieser Erhöhung trifft die
Versicherten wie die Arbeitgeber durch die derzetige
wirtschaftliche .Niederlage hart , während sie für die
Krankenkassen der erhofften sinanzlellen Ausgleich nicht
bringen . Die Schäden dieser verspäteten Grundlohner¬
höhungen sind nahezu unersetzlich. Es ist selbstverständ-
lich, daß der Versicherte voller Unwillen war über die
niedrigen Barleistungen , auch die anderen Interessenten,
wie Aerzte, Zahnärzte , Dentisten , Apotheker, Kranken¬
häuser rc. konnten nicht, wie die Krankenkassen es von
ieher gewohnt waren , bezahlt werden ; Unsummen von
Mißhelligkeiten waren mit diesen traurigen Zuständen-
verbunden . Es regnete Angriffe gegen die Küssender-
Waltungen , sogar in den Parlamenten konnte man dies
beobachten. Ein jeder hielt sich über die Krankenkassen
zu klagen für berechtigt. Der Versicherte erhielt zu we-
nig , der Arbeitgeber zahlte zu viel Beiträge , während
die Aerzte, Zahnärzte , Dentisten , Krankenhäuser rc. der-
zögerte Zahlungen erhielten . Sollten jedoch die Kas-
senverwaltungen die Schuldigen hieran sein? Jeder
Einsichtige, der sich nur flüchtig die Mühe nahm , um
in die wahren Verhältnisse einzudringen , .wußte , daß
den Vorständen auch nicht die geringste Schuld an den
Verhältnissen beizumeffen ist, sie find eineFolge der den
Kassen ausgebürdeten gewaltigen Verpflichtungen» da
den Kassen andererseits keine Möglichkeit des Aus¬
gleichs gegeben wurden . Bedauerlicherweise sind sogar
noch nicht einmal dte interessierten Kreise unterrichtet,
wie die Krankenkassen zur Heilung von Schäden, die
durch Krankheit entstehen, herangezogen werden . Ein
Ruin für die Krankenkassen stnd die Leistungen der Wo-
chenhilse und Wochenfürsorge. Auch die Verwaltungs¬
kosten sind der Teuerung entsprechend gestiegen.

Es muß jedem Klardenkenden selbstverständlich er-
scheinen, daß all die sprunghaften Steigerungen der
Ausgaben die Krankenkassen in finanzieller Beziehung
umsomehr aus dem Gleichgewicht bringen mußten , als
der Gesetzgeber den Krankenkassen keinerlei Möglichkeit
gab, geeignete Abwehrmaßnahmen zu ergreifen.

Durch die letzte Grundlohnerhöhung sind die Bei¬
träge bei dem Satz , von 10 Prozent eminent hoch ge¬
worden . Die Vorstände der Kassen wissen die Folgen
dieser enormen Steigerungen zu würdigen ; sie können
aber z. B . an eine Herabsetzung der Beiträge nicht
herantreten , da bis in die letzten Tage noch sprung¬
hafte Steigerungen in den Ausgaben erfolgen und sich
mithin eine Uebersicht über die Wirkungen der Grund¬
lohnerhöhung noch nicht ziehen läßt . Z . Zt . liegt dem
Reichstag ein Gesetz zur Erhaltung leistungsfähiger
Krankenkassen vor , dessen Wirkung ebenfalls abgewartet
werden muß . Alle Interessenten mögen überzeugt sein,
daß die Kasfenvorstände mit ernstem Willen bestrebt
sind, unter angemessenen Beitragssätzen den Mitgliedern
genügende Leistungen in Krankheitsfällen zu gewähren.
Zum mindesten sollte erwartet werden können, daß den
den Kassenvorstand bildenden Arbeitgebern - wie Ar-
beitnehmer-Vertretern ihre verantwortungsvolle Arbeit,
die doch nur zum Wohle der Allgemeinheit geschieht,
anerkannt und allseitig unterstützt wird.

Aus Nah und Fern.
Kreuznach «. Ein schweres Automobil-

Unglück ereignete sich am Löwenstea. Von Hacken-

heim her kam ein großes Lastauto der Krastvest
gesellschaftDortmund , beladen mit einer schweren«
Steine in rasender Fahrt die abschüssige MaE
Straße herab gesaust. Durch Winken gaben die LE
des Führerstandes dem Publikum zu verstehen,
die Herrschaft über den Wagen verloren hatten. i
Cardanstange war schon vor dem Kirchhof verlos
gangen und die Bremse versagte . An der schärfest
gung der Straße am Löwensteg konnte der ChÄ
bei der rasenden Fahrt nicht schnell genug die *
nehmen, . so daß der Wagen auf den BürgensteiS«
riet , das starke Eisengeländer überrannte und °
Meter hohe Böschungsmauer hinunter aus die
bahnschienen stürzte. Die drei Insassen des FühH
des machten die Todessahrt in die Tiefe mit,

Kleine Chronik.
© Die Angst vor den Hungermikroben . E

Petersburg englischen Blättern berichtet wird . 0
dort 40 000 Tonnen Getreide , die zur Ausfmst
stimmt sind, aber nicht verkauft werden können.
Verkauf des Getreides steht der Argwohn entgegst
dieses Korn , das aus den Hungergebieten
stammt, irgendwelche „Hungermikroben " oder andb
fährliche Krankheitskeime enthalten müsse. Die
derungen , die von den furchtbaren Seuchen in
von der Seuchenkommisston des Völkerbundes
tet wurden , haben auf diese Weise unerwünschte
gen gezeitigt , da man dem Getreide aus diesen
bieten großen Argwohn entgegenbringt . Ein %
gel hat daraufhin vorgeschlagen, die reichen LE
Amerika sollten das Getreide mit den „Hungerinist
kausen und davon vor den Mahlzeiten essen, ifl#
„Appetit anzuregen ".

0 Begas Kalbskeule . Aus jenen glücklichcst
gen, da sich auch noch bescheidene Leute eine
feitle leisten konnten, erzählt Hans Schadow in st
Buch „Mit Pinsel und Palette durch die große,!
eine lustige Geschichte von dem Bildhauer Reinhst
gas und dem Kunstkritiker Ludwig Pietsch , f
der damals noch als Illustrator sein Leben st
pumpte Begas um „zwei Daler " an , weil er f.
nem Geburtstag seinen Gratulanten eine KE
vorsetzen wollte . Begas war natürlich unter best
geladenen , und nach der sehr angeregt verlp
Schmauserei bedankte er sich bei Pietsch gerührst*>»“ tm. . J cm.  i. - - • - - ' itfiden Worten : „Meine Kalbskeule hat mir sehr S"
schmeckt."

0 220 00t » Dollar erschwindelt . Durch Besist
ein 28 Jahre alter aus Skala in Polen gebst
Kaufmann Philipp Wiesenthal , 220 000 Dollar/44V  UUU X)6UU*,
tet . Er ist in Hamburg durchgebrannt und w»Z>
der Berliner Kriminalpolizei gesucht. Es ist sesEncc. .. . .. <v , ■•• " ~ '
daß sich der Betrüger zunächst nach London 6C!
und dort bei der Lay-Bank 9000 Pfund aus st
kassiert hat . Er wohnte in London vorübergeh '' '
Picadillhhotel und ist seitdem verschwunden,
mutet , daß er sich von London nach Berlin r
hat.

0 Wildsterben . Aus dem Karwendelgebirge
die Nachricht von einem großen Wildsterben in st
Winter . Im unteren Rießtal , wo sonst große
Rotwild zur Fütterung erschienen, friste nur wst
Kalb , ein Stück und drei Hirsche das Leben. ,,
daran sei die zu späte und nachlässige Vorkehnst
die Fütterung , die leicht zu bewerkstelligen rwäre.

0 Farbige Dienstmädchen. Um dem Dienst
Mangel abzuhelfen , hat man begonnen , farbige

Gli¬chen von den Antillen nach Frankreich zu impo,
Der letzte Dampfer , der von Westindien herüb'
brachte nicht weniger als 220 Mädchen mit , di' ,
Glück in Paris versuchen wollen . Weitere
sind bereits unterwegs.

0 Zeitungspreifo in Sowjetrutzland . Die .!
kauer „Jswestija " hat angesichts der Erhöhung stL
pierpreises und der Druckkosten den Preis der
nwnmer auf 1 250 000 Rubel erhöht . Die ÄH
preise betragen vor dem Texte (auf der ersten 5
20 Millionen Rubel für die Zeile , sonst 10
Rubel für die Zeile . Ausländische Handels - vH
dustriefirmen zahlen einen balben Dollar für dtt)

LnndrVirLschast.
Die Ernte des Spargels.

Das Stecken des Spargels ist von größter
turrg, nicht nur für die Güte der Sparqelfpross^
oern besonders deshalb , iveil die dauernde GW
higkeii der Anlage mit von der sorgsamen Aus!'
dic,er Arbeit abhängt . Es liegt deshalb auch 1
bereue des Spargelbauers , das Personal , welche
stecken verwendet wird , nicht zu gering zu
Her durch Gewährung einer Prämie nach Be^
der Ernte ihr Interesse für eine sorgfältige SP6'erwecken.

Der Spargel muß in seiner Mehrzahl bere^
erntet werden , ehe er sich auf der Oberfläche
dens zeigt. Auf gut gewalztem Boden kündigt«
Hervorbrechen einer Pfeife schon mehrere Stund ' '
her an durch Bildung einer kleinen ErderhöhR '^
der Riffe oder Sprünge stratzlenfürmia ausaede"

aber wie durch Wunder mit dem Leben davon, s
renb der Wagen zertrümmert wurde . Die Steinst
den bei dem furchtbaren Anprall 10 Meter höchst
Lust geschleudert. Der Chauffeur Wilhelm Siebst
Ingelheim trug einen doppelten Schenkclbruch E
Verletzung an der linken Kopfseite davon . Lebst
fahr besteht nicht. Steinöruchbesttzer Dr . Geib aw,‘
vamberg erlitt einen A in rnch, der Gymnasiast ^
Reubamberg einige Fleischwunden . ,,

Ludwigshafen . Tödlich verunglüst
der 17 Jahre alte Tagner Adolf Fritz aus LaE
bei Weinheim , der bei der Firma Großdors bestst
war . Als er zusammen mit anderen Arbeitern st
alten Benkiserschen Fabrik mit dem Abladen vost'
körpern von einem Fuhrwerk beschäftigt war , sie
etwa 25 Zentner schwerer Heizkörper aus Fritz, 11
der Stelle totgedrückt wurde . .
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des Arbeiters gewöhnlich leicht an diesê Merk.
werdie  meisrexi Pfeifen schneeweiß gestochen
Arüch Eonnen Das Stechen selbst ist eine mühsame

bfi3U ewt  gutes Auge und eine stets
SÄ Auimerksamkeit. Das fortwährende Sehen

. hE seyr, besonocrs bei Hellem Sonnenschein. Dis
der Uch!ien deshalb einen Augenschutz besitzen,
Ner "s besten durch sogenannte Kiepen oder Helgolän-
bis gdivahrt wird, Kopfbedeckungen, die das Gesicht
aellô . Munde beschatten. Zur Aufbewahrung der
gestochenen Spargel dient ein Korb, der im allgemeinen
kun? ^ ""^ch,̂ drtostellorbcn ähnelt, nur das er sorg-
i~i s8 hergestellt und im Innern jede Unebenheit ver-

^lcher Korb soll höchstens5- 6 Kg.
mit £ * Iff ?? und dars me ganz gefüllt werden, da-
sebr^ ^ .Ksd-fcn nicht gedrückt werden. Ein weiteres
ieyr wichtiges Werkzeug für die Spargelernte ist das
de» «̂ĝ niesser. Es ist zwar vielfach empfohlen wor-
en, vre Spargelsprossen zu brechen, statt zu schneiden.

>-s mag dies bei sehr geübten Arbeitskräften und be-
onoers, wenn der Spargel nach Argenteuiller Art aus

n angebaut wird , recht gut angehen , für den feld-
ier*« ^1 ? ?bau und für Pflanzungen, welche nach un-
stet? .Vorschriften angelegt sind, wird dem Stechen doch
crs der Vorzug gegeben werden. Ueber das praktisch,

beb̂ ^ ^ lmeffer ist vielfach gestritten worden. Die Bei.
D̂ tung des langen, schmalen Küchenmessers, dessen
a.AUexde sich nach der Spitze hin schwach bogenförmig
mwarts biegt, ist im allgemeinen anzuraten. Zu spitze
"ingen bewirken häufig eine Beschädigung der benach-

Sprossen, zu stumpfe, breite und abgerundete
Spitzen machen es oft schwer, zwischen den eng stehen¬
den Lprossen hineinzukommen und den reifen Spargel
ohne Verletzung der Nachbarn aüzustcchen. Vor dem
etbschneiden der eben heraustreibenden Pfeifen ist es
unbedingt natwendig, diese erst soweit bloßzulegen und
"an Ende zu befreien, als die Länge beträgt, zu der
'a gestochen werden sollen, also im allgemeinen 18—22
Lrentlmeter tief. Zu diesem Bloßlegen darf man sich
aber niemals des Messers bedienen, sondern muß nur
me Finger anwenden, sonst läßt es sich nicht vermei-
°en, daß noch unreife kürzere Pfeifen verletzt werden.
, .as so betriebene Verfahren, das Messer an der Pfeife
binumerzusühren und in der paffenden Tiefe alsdann
unter dem Boden die Pfeife abzustechen, ist unbedingt
ZU verwerfen, denn hierbei werden unfehlbar junge
Pfeifen verletzt, und dies führt zur Verringerung der
ertrage und durch Verletzung des Wurzelstockes zu
frühzeitigem Ruin des Spargelfeldes.

„ Nach dem Stechen werden die Spargel so bald als
Möglich in drei Sorten geteilt: in Primaspargel, Mit.
Klspargel und Suppenspargel. Gemüsespargel für den
Ntarki wird im allgemeinen länger gestochen als Kon-
ervenipargel. für welchen ein bestimmtes Maß vorae-

schrieben ist. Nachstehend gebe ich die Vorschriften für
das Sortieren des Spargels, wie sie sich in Braun-
schweig herausgebildet haben. Primaspargel soll aus
-urchaus normal gewachsenen geraden, runden Psei-
LLn .Lw!  gestochenen Köpfen, rostfrei und ohne

vom Kopf bis zur Mitte des
'"« en Schragschmttes eine Länge von 18—22 Zenti-

Gramm̂ "' ®lc icin’eIne  Meise soll nicht unter 35
gen̂ k̂ , N>«egen: auf 1 Kilogramm sollen 26—28 Stau-
rot aeS "- Ast der Kopf bereits vor dem Stechen
Nber̂d-'n^ n» hat er sich also schon vor dem Stechen
sonstwie Erdboden erhoben, ist die Pfeife krumm oder
stchtslcs oder zu kurz, so wird sich rück-
über AiN̂Ni Mittelspargel geworfen. Dieser soll nicht
sekii» Pfeifen aus 1 Kilogramm enthalten und die-
sen iî "?be wie Primaspargel besitzen. Auch hier dür-
bobi- ?? e stark gefärbten Köpfe zeigen, ebensowenig
di- leisen. Alles andere gehört zur dritten Sorte,
hnM  nüerdings imm.er noch stattliche Pfeifen besitzt und

Zwischenhändler für den Kleinverkehr noch
erw * 2 ausgelesen wird. Je schneller das Sortieren
ml r nn̂n und je schneller die Ablieferung geschieht,
w . « vorteilhafter wickelt sich für den Produzenten u.
°en Ankäufer das Geschäft ab.
0 - ta8  Stechen muß mindestens zweimal täglich vor-
rt,,»lmmim  werden, und zwar in der frühen Morgen-
„.® c gegen 5—6 Uhr und nachmittags von 4—5 Uhr
nv wird fortgesetzt, bis alle Beete abgesucht sind. Muß

einige Zeit aufbewahrt werden, so schlägt
.sbn im Keller in einer kühlen und dunklen Ecke

-— Puchen Sand, der aber nicht naß sein darf. L.
Lokales.

Flörsheim a. M . den 18. April 1923.
l Silberne Hochzeit. In der vergangenen Woche

wlerten Eheleute Nikolaus Kohl und Katharina geb.
^" cher das Fest der silbernen Hochzeit. Wir gratulieren
"och nachträglich!
, * Eine imposante Abschiedsfeier veranstaltete am
Atzten Sonntag Abend der kathvl. Gesellrnverein Ftgrs-
drlm im Eesellenhaus fiii seinen scheidenden Präses
vochw. Herrn Kaplan Bretz. Die Teilnehmerzahl war
erne ,ehr große und den Zuletztkommenden fiel es schwer
Pwtz zu finden. Der kathol. Kirchenchor„CäcUia", ver
Gesangverein„Harmonie" und eine kleine, aber feine
utlufikkapelle trugen zur Verschönerung des Abends bei.
^er Essellenoereinsvorfitzende Herr Paul Wagner ae-
dachte der fast 4jährig. segensreichen Tätigkeit des Schei¬
nenden und rief demselben nach seinem neuen Wirkunas-
«ers Ebershahn im Westerwald Worte der Dankbarkeit

und Treue nach. Herr Kaplan Bretz dankte in längerer
!>r.f • launischer Rede und versprach Flörsheim und die
morsheimer nimmer zu vergessen. Gewiß werde er es
>cy nrcht nehmen lassen an Flörsheims Ehrentag, dem
^erlodlen Tag, so weit es immer in seiner Macht stünde
SwS enb  äu sein. — Ein hübscher Gesangsvortrag der
Varmonre schloß die schöne Feier.

Gefahr. Der am Montag hier verunglückte
w?̂ "mer Fuhrmann Philipp Velten konnte bereits

ever aus dem hiesigen Krankenhaus entlasten werden
iw .« ** auj5 er  einer Kopfwunds Quetschungen davon
L -rogen, g'ückftcherweise alle nicht ernster Natur.

* Das Bein gebrochen hat der IZjährrgs Philipp
Keller, Cohn des Franz Keller» Maurermeister, in der
Schustergaste. Der Junge wollte für seinen Vater einen
Stoßkarren nach Hause fahren, kam dabei aber so un¬
glücklich zu Fall , daß er sich einen Beinbruch zuzog.

“, 51cm  furchtbare Verteuern»? der Gas- und Kokspreise.
Die Gemeinde hat laut « ekanntmachung. die Preise für Gas (im
Marz 600 Mark) und Kols (im März 8000 Mark), rückwirkend
ab 1. April, auf 1L00 Mark für 1 Kubikmeter Gas. und 18 000
Mark für einen Zentner Koks erhöht. Wer kann da noch mit?

* Die achte Frankfurter Kunstmesse ward am Sonn¬
tag Mittag 12.30 Uhr vor eingeladenem Publikum im
Bürgersaal eröffnet und von 2 Uhr an bis zum 29.
April einschließlich, geöffnet.. Wie bei der letzten
Kunstmeffe sind wiederum zwei Abteilungen geschaffen:
Messestände des deutschen Kunsthandels und der Künst-
lsr-Verkaufsgenoffenschaften in den -Erdgeschoßräumen
(Römerhallen), Saal Lömenstein, Eeschlschterstubeund
eine Ausstellung in dem Kaiser- und Kurfürstensaal:
Die Kunststätten des hessischen Staates . Die Ausstel--
lung ist durch die hestrsche Regierung und di« hestischen
Standesherrn , an ihrer Spitze der 'Großherzog Ernst
Ludwig und den Grafen Konrad zu Erbach, ferner von
den Stadtverwaltungen ungemein reich beschickt worden
wie wird mit zu den intereffantesten Veranstaltungen
der Frankfurter Kunstmeffe gehören.

^ Ständig heiter und sonnig — auch im April ist
der Inhalt der Meggendorfer-Blätter . Qb es stürmt
oder regnet, immer erwärmend und eifreuend ist ihr ge¬
mütlicher Humor, immer anregend und belustigend ihr
witziger und satirischer Inhalt . In Wort und Bild
bleiben sie unter allen Umständen ihrem Ziele treu,dem

ieb?r Nummer künstlerische Befriedigung und
taikiaftige Auffrischung der Stimmung und der Laune
zu bereiten. Sie behandeln treffend und gut pointiert
aktuelle Tagesereigniste und mit überlegenem Lächelst
die sich immer wieder erneuernden komischen Zufälle
des täglichen Lebens. Ihre Bilder bieten dem Betrach¬
ter eine reiche Auswahl jeder Art künstlerischer Dar¬
stellung, vom gediegenen Gemälde, bis zur kecken Ero
teske. Die Meggendorfer-Bläter sind echt deutsch —
aoer parteilos und dienen daher jedem deutschen Leser
zur Freude und Erheiterung . Das Abonnement aus
die Meggendorser-Blätter kann jederzeit begonnen wer-
den. Bestellungen nimmt jede Buchhandlung und jedes
Postamt entgegen, ebenso auch der Verlag in München
Restdenzstratze 10. Die seit Beginn eines Bierteljshles
dererts erschienenen Nummern werden neuen Abonnen
ten auf Wunsch nachgeliefert.

^ Die größte Holzuhr der Welt . Jakob Jawurek,
ein ehemaliger Metallschleifer in einer österreichischen
Fabrik, gal nach 23jähriger Arbeit ein Kunstwerk voll¬
endet, das die größte Holzuhr der Welt darstellt und
ba®. ln seiner Größe, Kompliziertheit und in seiner
Schönheit auch in Zukunft nicht so schnell übertroffen
werden wird. Die Uhr ist ganz aus Holz hergestellt,
sie ist ungefähr drei Meter hoch und hat ein Gewicht
von 600 Pfund . Die Uhr umfaßt 123 Zahnräder mit
16676 Zähnen , 18 Ziffernblättern mit den Uhrzriten
von Wien, Köln, Amsterdam, Paris , London, Madrid,
Buenos Aires und mehreren astatischen Städten . Man
kann an ihr jederzeit den Stand der Sonne , den Stand
des Mondes und das Datum sehen. Sie enthält einen
Erdglobus der sich in 24 Stunden dreht, und ein Glocken¬
spiel mit 16 Glocken. Jede halbe Stunde öffnet sich
an der Uhr an einem Rondell eine Tür und das Bild
des Schöpfers der Uhr wird sichtbar. Zwei Holzfiguren
haben „Minutendienst", ein Schuhmacher, der seine
Schuhe klopft, und eine Figur , die den Spielautomaten
besorgt. Am Sockel der Uhr ist eine Burg mit zwei
Türmen geschnitzt. Aus dem Burghof kommen jede
Stunde zwei Kanonen herausgefahren . Im Burohof
stehen sechs Schilderhäuser. Jede halbe Stunde öffnet
sich eines und Soldaten treten vor die Türe. Oben
auf dem Turne schwingt Gevatter Tod keine Sense. Die
Uhr zeigt ferner die Burg Klamm; jede Stunde fährt
der Semmecinger Schnellzug raffelnd durch eine Schleife.
Die Uhr soll vorerst in ganz Österreich und dann in der
ganzen Welt vorgeführt werden.

Bekanntmachung.
Maxrmin Flesch zu Flörsheim beab¬

sichtigt in der hiesigen Gemarkung Distrikt. „Wsilbacher-

straße" Grundbuch Band 11 Blatt 530 Kartenblo t 10
Parzellen Nr. 806 ein Wohnhaus mit Nebengebäud
zu^errichten und hat hierzu die Anstedlungsgenehmiguna
nachgesucht. Es wird dies zur öffentlichen Kenntnis
gebracht mit dem Bemerken, daß gegen den Antrag von
den Eigentümern, Nutzungsberechtigten und Pächtern
der benachbarten Grundstücke innerhalb einer Anfrbluß-
fnft von 2 Wochen ber dem Hern Landrat in Wies¬
baden, Leffingstratze Nr. 16 Einspruch erhoben werden

wenn der Einspruch sich durch Tatsachen begrün-
d lä,?t, welche die Annahme rechtfertigen, daß die
^ ,-sdlung das Eemeindeintereffs oder den Schutz der
Nutzungen benachbarter Grundstücke aus dem Feld- oder
Gartenbau , aus der Forstwirtschaft, der Jagd oder der
Fischerei gefährden wird.

Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Durch die eingetretenen Berkehrsschwierigkeiten sind

dre Transportkosten, wie Fuhrlöhne etc. bedeutend erhöht
worden, wodurch cs nötig wurde, den Easpreis auf
1200 Mark für den cbm. pro Monat April festzusetzen.
Der Preis für Koks erhöht sich auf 16000 Mark pro

Flörsheim , den 13. April 1922.
_Der Bürgermeister : Lauck.
Kirchliche Nachrichten.

Katholischer Eottesdienst.
Donnerstag, 6 Uhr Aint für Marg. Schütz geb. Richter. 6 30 Uhr

Segen zu Ehren des hl. Wendelin.
oreirsg 6 Uvr hl. Meffe für den gef Johann Anton Mohr und

Ehefrau Anna Maria lKrankenhous.) 6.30 Uhr Aml f. Joh.
Adam und »erst. Angehörige.

Scmftog 6 Uhr hl Messe f den gef. Peter Höckel(Schwefternh.)
b.30 Uhr Jahrami für Christoph Boll .r.

Jsrnelitischex Gottesdienst.
Saniftag, de» 21 April 192? Sob >.«t : T- srla-Mezorch.

o2? VorüsendZoLlesdienst.
£•30 Uhr Morgrnooileedienst
s Nachmittagsgotlesdienst.
8.20 Uhr Eabdatsusgang.

Verems-Nachrichten.
Stenographenserein Gabel»bsrg«r. Zwecks einen, Spaziergang

am nächsten« »nntage sind die Mitglieder zu ein» Per-
- - „„ m ,

C5f)8H;_nrtm ^ ehetf*«aä. Donnerstag abend 8 Uhr Singstunde
Kath. Ncŝ llenserein. Heute abend 8 Uhr noch einmal kurze Ver-

Wohnungs-Tausch!
Eine Stube und Küche

g-g-n gleiche Wohnung zu tausch gesucht. Näh . i. Verl.

Eine Grube Mist
zu verkaufen. Unteimainftraße 31.

früh -lloi -toffeln
4—5 Zentner aüzugebrn Albanusstratze 12.

Frisches junges

per Pfund 1800.— Mark und 1a frische Wurst bei

Jaksb Kohl, Hauptstrahe 47.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Tode

und dei Beerdigung unseres lieben unvergesslichen Vaters,
Schwiegervaters , Grossvatcrs , Schwagers und Onkels

Herrn Jakob Hauser
sagen wir unseren herzlichsten Dank. Ganz besonderen Dank
den barmh . Schwestern , der werten Geistlichkeit, dem Gesang-
veiein Sängerbund , dem Verein der Weichenstelle nnd Bahn¬
wärter, der werten Nachbarschaft , sowie für die viele (ranz- und
Blumenspenden.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen:
bamilie Wilhelm Simon, Familie Lorenz Kaus,

Familie Philipp Hauser.

Flörsheim ». M„ den l8 . April 1923.

, chirmreparaturen und über¬
ziehen wird fachmännisch
ausgeführt. Bestellungen
auf neue Schirme werden
angenommen in der An¬
nahmestelle Fahrrad- und

ZigarrenhandlungFrz. Hartmann
Graüenstratze. Jean Gutjahr.
Schirnrmacher.

MiWWWist
im ftoijt s=

achten wir ein. Dauernde u. sich
Existenzo. bes. Räume u. Berufs¬
aufgabe nicht nötig. Ausk. kosten!.

Rückporto erwünscht.
Chemische Fabrik Heinrich

Zei tz-Aylsdorf .

Hühneraugek^
werden sie sicher los
durch Hiihneraugen-
Lebewohl, Hornhaut
an der Fußsohle be
seitigt LebewohlBallen-Scheiben.
Kein Verrutschen u.
Festkleb. a. Strumpf

2n Drogerien und Apotheken.
Heinrich Schmitt. Wickererstr. 10.



97) Stuf schiefer ELENS.
Roman von Johann van Dewalt . '

Es war ein herrlicher Abend , Tausende von Menschen er¬
gingen sich draußen in der milden , balsamischen Lust nach des
Tages Last und Mi -he«. In den zahlreichen Restaurattonsgär-
ten am Wege , im Scheine der Gasflammen drängten sich die
Gäste , fröhliches Treiben war überall , wohin das Auge des Pro¬
fessors fiel , hier und dort vernahm fein L)hr Musik.

Sonst mutete Kestner dieses Menschengewühl angenehm an,
er begab sichrem in den Strudel und schöpfte dort so manche
neue Idee ; heute abend aber ging er , den Kopf gesenkt mit eili¬
gen Schritten und finsteren Bttcken vorwärts , die Hauptstraße
meidend , die Menschen und das Geräusch.

Er wollte «Lein sein mit seinen Gedanken , er fühlte Welt¬
schmerz — Zorn ! — Ihm geschah ein Anrecht und er grollte.

Also die Welt , welche nichts gesagt haben würde , wenn er
heimlich die Eva zu seiner Maitresse gemacht hätte , erhob ent¬
rüstet ihr scheinheiliges Haupt und rief ihre Entrüstung in alle
Welt , weil er üfentlich sich mit keiner Freundin zu zeigen wagte!

Er bewegte heftig die geballte Faust.
Natürlich — die Welt , die grausame — ohne zu prüfen ver¬

dammte sie . . . Und wer ist denn diese Welt ? . . . Tausende
böse, alberne Zungen . . . tausend kleine Nadelstiche , die einen
aus keiner eigenen Haut heraushetzen möchten . . . Neid . . .
Mißgunst und Heuchelei ! Menschen , die sich,unter einander zer¬
fleischen , welche öffentlich das verdammen , was sie im Gehei¬
men selber tun oder tun mochten ! -— Ha . . . wie er sie haßte
. . . wie er sie geißeln wollte ! . . .

Er hatte niemanden nch der Welt außer ihr . . . er stand
allein auf seinen eie .neu Zützen . Die einzige Freude , wenn er
anstrengend den Tag über  gearbeitet hatte , waren eine Pro¬
menade mit Eva , ein heiteres Mal zu Zweien oder Dreien und
ein harmloses Gespräch.

DonmoBstag , dsN 19,. HO. Mts . vorm , von
9 bis M Uhr m;h nachmittagA tum I b-s
5 Uhr Werds» die Beiträge der. Ortskrankeukaffe
Hochheim im WarEmter Hof, Filiale gehoben.

Die Mlialleitung.
Franz Breckheimer.
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And das mißgönnte man ihmzi . . . > -
Jene Welt — sie steckt aber ihre Nase in seine Töpfe — ste

mischte sich in feine intimsten , eigensten Angelegenheiten , ste
sandte ihm ihre Boten ! . . . Haches war unerträglich ! —

Er ging immer hastiger , bis er beinahe außer Atem war
und keine Schritte müßigen mußte.

Seine Gedanken begannen dann zurückzugreifen . Er erin¬
nerte sich noch des Tages , als er Eva zum ersten Male gese¬
hen hatte . — Es war das , als man ihm , dem jungen , talent¬
vollen Schüler Küsters , die Restauration der kleinen Kapelle
im neuen Palais anvertrauts . Zehn Jahre beinahe war es
her und die Eva damals noch ein Kind . Der Alte hatte noch
nicht sein eigenes Haus und wohnte im südlichen Flügel des
Palais in der Nähe seiner Prinzessin.

Dort , auf einem Gerüst stehend , durch die Scheiben der bun¬
ten Fenster hatte der junge Mann bei seiner Arbeit die kleine
Person häufig bei ihren Spielen beobachtet und sich ergötzt an
ihrem lebhaften , übermütigen und graziösen Wesen . Im Vor¬
übergehen hatte er ihr schönes , blondes Haar bewundert , das sich
fsssellos in schweren , glänzenden Locken bis auf ihre Hüften
herab ringelte , den feinen Teint und dazu das dunkle Auge mit
den dichten , scharf gezogenen Brauen , welche dem Gesichte einen
so eigentümlichen und pikanten Ausdruck verliehen.

Die Lust war ihm gekommen , die hübsche blonde Eva zu
malen und er hatte sich deshalb an ihre Mutt <>: gewandt . Er
wollte nichts dafür haben , er wollte es umsonst tun , bloß zu
seinem Studium , und so hatte er denn , nachdem die Eltern
eingewtlligt hatten , den kleinen Wildfang nicht ohne Mühe zahm
gemacht , in sein Atelier , in die Kapelle gelockt und ihn dort
gemalt . ■

Das Bild hing noch in Evas Stübchen in der Waisenstraße
und eine Kopie davon in seinem eigenen Zimmer , hinter grün¬
seidenem Vorhänge.
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Jrrserieren bringt Gewinn.

Eva , anf einer Treppenstufe der Aeinen glänzenden
sitzend, vom Seitenlicht überflutet , welches durch die ^
Bogenfenster hereinfiel , und Kestner ihr gegenüber im V"
kitte ! auf einem Schemel sitzend, Kohle und Pinsel in der

Durch welche Mittel und Künste hatte er das wild « ^
nicht zum Stillsitzen bewogen , bis es demselben endlich j
machte , sich abgemalt zu sehen und die trotzige Stirn sich
und ste sich in ein Gespräch einließ mit dem jungen
Aber dieser hatte eine wunderbar geschickte Weise , in [(l|
Unterhaltungen Saiten anzuschlagen , welche in Evas
Herzen wiederklangen.

Zwar die Märchen und Feengeschichten verfingen nicht
Kestner , dieses gewahrend , klopfte da und dort an , bis er 1
lich ihr Auge glänzend aufschauen und ihren Atem frf
schleunigen sah , wenn er von seinen Reisen erzählte in ^
den Ländern oder ihr die Theaterstücke beschrieb , welche 41
sehen hatte.

Als das Bild vollendet und die Kapelle renoviert wat'
eine lange , erkältende Pause ein in ihren Beziehungen,
dreizehnjährige Eva war ein ziemlich herbes Kräutche »/
nickte, wenn sie aus der Schule kam . die wildeste unter "!
Gefährten , mit heißen Wangen und glänzenden Augen , de»;
weit hinten im Nacken vom Laufen , dem ste höflich grusig,
jungen Herrn taum merklich und mit verlegen schnipp
Miene zu und verleugnete ihn großtuerisch vor ihren

rigen Gefährtinnen . Hernach , als sie begann ihr Haar zie^
zu ordnen , als die Kleider bis auf die Füße herab ,

und die Schritte sittsam und gemessen geworden waren < ^
mals , als sie zum Prediger ging und man angefangen
von Evas Schönheit bereits zu sprechen , da schlug sie die
nieder , zog die Stirn ein wenig kraus und wurde rot,
sie den Gruß des eleganten Herrn flüchtig erwiderte.

(Fortsetzung folgt .)

kan
voll
welL'

Gibt der Preis das
rechte Maß?

Rem. auf leinen Fall.

Billig ist nur Qualität

Deshalb kauf Erdal!

üDr «ü «aS
sche,

den,
solct
hin

Markts R»Krosch - 5chuh »asfö Sa9
W » r*n « r 4  r -'i e r hji A . “ G . <

Salat'. KWra-i-. WWW* ErttmOMW« Str,
«tu
in t

sowie alle anderen Bedarfsartikel für den Korten empfi " matt

FmdkichE« k5. SiNtmi m SriÄ

1 schönes lpra
Bei!
Map

zu derkaufktt. Näh im Verl

hei Pi cht , Rheuma , Ischias , Neural
188)

[bewähren sich Oramln - Tabletten richtig und zur rechten Zeit an een'»!»' - ! 4
nfoisc ihrer raschen Wirkung und Wohlbekömmlichkeit sind Oramio*»Ifle f,überall bevorzugt . Erhältlich in allen Apotheken . Ges geschützt A11. w . ]
Hersteiler : Germosanwerk G. m ._b» H. München 50. '

Pie!Asthma t
i kann in etwa 15 Wochen K« .
! werden . Sprechstunden in H, < /
! bodev . RLvesheimerstr . 8 I. M ettT
! ki che) jeden Freitag von ' I
? I Uhr . l' ch ,

Alb -rts

kaufe ich Lumpen,

.. Bcitft®, Henkers
Wasch- und Bleidt-Soda;
altbewährt für Wäsche

and Hausputs
Alleinige Hersteller:
HENKEL « . CIE . ,

DÜSSELDORF.

Papier , Flaschen und
Metalle , sowie HasenbP ê» <
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